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Sanierung Bad Cannstatt 20 -Hallschlag- 
"Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf - Die Soziale Stadt" 

Themengruppe 3 - Bildung 
1. Sitzung am 26.02.08, 18.00 bis 20.00 Uhr, Gemeindehaus der Evangelischen Steig-
kirchengemeinde 
 
Es waren 16 Teilnehmerinnen und Teilnehmer anwesend. 
Stadt Stuttgart: Ulrike Bachir, Claudia Hautmann, Manfred Niewöhner 
Moderation: Gabriele Steffen 
Protokoll: Ole Heidkamp 
 
Unterlagen: Organigramm, Entwurf Integriertes Entwicklungskonzept, interfraktionel-
ler Antrag des Bezirksbeirats 
 
 
Ergebnisprotokoll 
 
 
Begrüßung, Vorstellung 
 
Frau Steffen begrüßt zur Themengruppe und entschuldigt Herrn Bibouche wegen 
Krankheit. Sie stellt Frau Bachir (Projektleitung Soziale Stadt Hallschlag/ Amt für 
Stadtplanung und Stadterneuerung), Frau Hautmann (Schulverwaltungsamt, Betreue-
rin  der Themengruppe), Herrn Niewöhner (Jugendamt, stv. Betreuer der Themengrup-
pe) und Herrn Heidkamp (Team Zukunft Hallschlag/Weeber+Partner) vor. 
 
Frau Steffen erläutert die Bedeutung des Themas Bildung für den Hallschlag und ver-
weist auch auf den Antrag aus dem Bezirksbeirat (s. Anhang). Das Stadtteilmanage-
ment schlägt vor, im Rahmen von "Zukunft Hallschlag" einen Bildungsstadtplan oder 
eine Bildungslandschaft zu entwickeln. Dazu gehört nicht nur die schulische Bildung, 
sondern unter anderem auch die vor- und außerschulische Bildung, die Kooperation 
mit Ausbildungsbetrieben, Werte und Regeln des Zusammenlebens, die Geschichte des 
Hallschlags, das lebenslange Lernen, Orte der formellen und informellen Bildung und 
vieles mehr. 
 
Herr Heidkamp erläutert die Struktur des Förderprogramms "Soziale Stadt", die Orga-
nisation der offenen Bürgerbeteiligung in der Stadt Stuttgart und die Bedeutung der 
Themengruppen (s. Anhang). 
 
 
Untergruppe "Reiterkaserne“ 
 
Bei der letzten Gesprächsrunde "Bildung" hat sich eine autonom handelnde Unter-
themengruppe "Reiterkaserne“ (jetzt: Raum für Bildung) gebildet, um den Flächenbe-
darf der Schulen und anderen Einrichtungen im Hallschlag für die Reiterkaserne zu 
formulieren. Sie wird das Ergebnis am 11.03.08 im Gemeindehaus der Evang. Steigkir-
chengemeinde in einer öffentlichen Sitzung vorstellen. Nach diesem Termin ist die 
Arbeit der Gruppe beendet, sie wird sich wieder in die Themengruppe "Bildung“ integ-
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rieren. Teilnehmer der Themengruppe legen Wert darauf, dass Aktivitäten gegenüber 
der Öffentlichkeit und inhaltliche Aussagen innerhalb der Themengruppe abgestimmt 
werden. 
 
 
Ziele und Maßnahmen zur Verbesserungen der Bildungssituation 
 
Frau Steffen stellt kurz den Entwurf für das integrierte Entwicklungskonzept (s. An-
hang) vor, welcher alle bisher vorgeschlagenen Ziele und Maßnahmen aus den vorbe-
reitenden Untersuchungen, dem Workshop , den Stadtteilspaziergängen und den Ge-
sprächsrunden für die Verbesserung der Bildungssituation enthält. 
 
Weitere Vorschläge in der Themengruppe für das integrierte Entwicklungskonzept 
sind: 
 
¯ Mehr Schulsozialarbeit auch in der Förderschule, damit sich die Lehrer/innen wieder 

auf ihre eigentlichen Aufgaben konzentrieren können 
¯ Moderator/in mit eigenem Migrationshintergrund an Schulen, so dass die Schule 

bei Migranten positiver wahrgenommen wird 
¯ Stadtteilmütter, die in einem privaten Rahmen als Moderatorinnen dienen 
¯ eine bessere konzeptionelle Einbindung von Multiplikatoren, die Bewohnerinnen 

und Bewohner ansprechen können – bisher fühlten sie sich oft allein gelassen 
¯ mehr Elternarbeit und Sprachförderung, so dass die Eltern den Wert der Bildung 

ihrer Kinder erkennen und schätzen und Termine in der Schule und Beratungsan-
gebot auch wirklich wahrnehmen 

¯ eine Turnhalle / ein Spiel- und Bewegungshaus 
¯ ein Therapiehaus der kurzen Wege, in dem verschiedene Ärzte und Therapeuten vor 

Ort sind 
¯ eine Notunterbringung direkt im Hallschlag für Kinder und Jugendliche mit schwie-

rigen Elternhaus, so dass diesen Kindern für kurze Zeit vor Ort "Asyl“ gewährt wer-
den kann und sie die Schule – die oftmals die einzige Konstante in ihrem Leben ist 
– für diese Zeit nicht verlassen müssen. Die Stiftung Jugend Aktiv plant solch eine 
Unterkunft für den Hallschlag 

¯ ein Familiencafé, ein Ort für Kinder, Jugendliche und Erwachsene, um die Kommu-
nikation zu stärken  

¯ Unterschiedliche Begabungen unterstützen. 
 
 
Kommunikations- und Vermittlungsproblem 
 
Festgestellt wird, dass eine Menge Einrichtungen und Angebote im Hallschlag vorhan-
den sind, aber sie kommen nicht richtig zusammen. Vermittlung und Kommunikation 
sind wichtig. Es wird viel gemacht, aber in der Außenwahrnehmung tut sich zu wenig. 
"Der Stadtteil döst vor sich hin.“ Selbst Stadtteilfeste haben zu wenig Verbindendes, sie 
werden eher als Jugendparties gesehen. Man muss vor allem andere Wege zu den Be-
wohnerinnen und Bewohnern finden. "Wie kommen wir an die Eltern und Jugendli-
chen ran?“ "Wie schafft man Anreize für Beteiligung?“ Viele Bewohnerinnen und Be-
wohner im Hallschlag würden sich auch nicht trauen, manchen hätten ein Minderwer-
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tigkeitsgefühl, so dass sie nicht an Veranstaltungen wie den Themengruppen teilneh-
men. Man braucht "Brückenbauer" zwischen den unterschiedlichen Welten. Multiplika-
tor(inn)en und Moderator(inn)en sind wichtig, auch mit Migrationshintergrund.  
 
Bei diesem Punkt gehen die Meinungen ein wenig auseinander: Einerseits wird eine 
Person gebraucht, die vor allem gut vermitteln kann, da sei der Migrationshintergrund 
zweitrangig, sonst brauchte man für jede Nationalität eine eigene Moderatorin oder 
einen Moderator. Andererseits ist es wichtig, eine Person mit Migrationshintergrund 
zu haben, da diese sich in der Community auskennt und das kulturelle Hintergrund-
wissen hat. Es wird auf einen Artikel in der ZEIT vom 31.01.08 verwiesen, dieser soll 
zusammen mit dem Protokoll verschickt werden (s. Anhang). 
 
Grundsätzlich müssen neue Wege gefunden werden, um die Bewohnerinnen und Be-
wohner in den Prozess des Programms "Soziale Stadt“ einzubinden. Frau Steffen be-
richtet , dass das Konzept "FRISCHE BLICKE auf die Stadt" von Weeber+Partner unter 
über 300 Bewerbungen als eines von 20 Modellvorhaben der Nationalen Stadtent-
wicklungspolitik ausgewählt wurde. Im Hallschlag soll mit Jugendlichen ein Film pro-
duziert und als Hallschlag-TV ins Internet gestellt werden und im September ein Festi-
val mit Poetry-Slam stattfinden.  
 
Es ist wichtig, die Begabungen der Menschen, auch z.B. Sport oder Kochen, aufzugrei-
fen und sie dadurch mit einzubinden. Um dies herauszubekommen, muss man viel mit 
den Leuten reden. Man muss versuchen, mit den Meinungsführern in Kontakt zu 
kommen. Frau Steffen berichtet, dass die TG Soziales und kulturelles Miteinander eine 
Reihe "Kulturcafé" auf den Weg bringen will. Sie erinnert auch an die Idee einer "Bil-
dungsnacht" zu der ganz viele etwas beitragen könnten. 
 
Die Podiumsdiskussion am 21. Februar im Rathaus wird unterschiedlich beurteilt, auch 
sehr kritisch. Positiv ist: Jugendliche sind an ihrem Hallschlag interessiert und wären 
sicher bereit, über die Stadtentwicklung mit zu diskutieren. Dies muss auf einer Au-
genhöhe geschehen. 
 
 
Weiteres Vorgehen, Vereinbarungen 
 
Aus der Diskussion ergibt sich, dass es noch zu früh ist, einzelne Maßnahmen festzule-
gen und zu gewichten. Statt dessen sollte man einen Schritt zurückgehen und überle-
gen, wie man die Leute stärker einbinden und die unterschiedlichen Bewohnergruppen 
gewinnen kann. Für das nächste Mal sollen Jugendliche aus dem Hallschlag eingeladen 
werden, um mit ihnen zu diskutieren. Die "Mobile" spricht hierzu Jugendliche an. 
 
Das Protokoll wird an alle, die eine E-Mail-Adresse angegeben haben, per E-Mail ver-
sandt, an alle anderen per Post.  
Die TG3 trifft sich wieder  
am Dienstag, 15. April 2008 um 18 Uhr, Raum wird noch bekannt gegeben. 
Dabei steht auch die Wahl einer Sprecherin /eines Sprechers einschl. Stellvertretung 
an. 
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Struktur des Programms „Soziale Stadt“ in Stuttgart 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
                  20. September 2007 
 
 
Gemeinsamer Antrag der im Bezirksbeirat Bad Cannstatt 
vertretenen Fraktionen 
 
 
Die Eigenschaft des Stadtviertels „Hallschlag“ als sozialer Brennpunkt ist zu einem 

nicht unwesentlichen Teil auf die ungünstigen beruflichen Perspektiven zahlreicher 

seiner Bewohner zurückzuführen. Eine positive Veränderung dieser Situation  

erscheint nur möglich, wenn sich die Bildungsperspektiven der dort lebenden Kinder 

und Jugendlichen sehr schnell und in hohem Maße verbessern.  

 

Es wird daher beantragt, dass das Thema „Bildung“ einen herausragenden 
Schwerpunkt in der Arbeit des künftigen Stadtteilmanagements darstellt. 
 
Im Rahmen eines Projekts „Bildungshaus“ sollen insbesondere die Themen 

• Sprachkompetenz der Kinder und Jugendlichen 
(Bildungs-/Lesepatenschaften, Hausaufgabehilfe) 

• Einsatz von Aus-/Bildungsbildungsbegleitern  

• Sprachförderung für die Elterngeneration 

• Umfassende Aufklärung der Eltern über das deutsche Bildungssystem 

• Vermittlung von Grundwerten (insbes. an junge/minderjährige Eltern) 

• Förderung der Vernetzung und der Koordination sämtlicher 
Bildungseinrichtungen auf dem Hallschlag 

in Angriff genommen werden. 
 

 
 
G. de Longueville, CDU              I. Maile, SPD                     P. Mielert, B90/Grüne 
                   
 
 
 
H. Lutz, FDP                                S. Kauderer , FW              U. Roos, REP 
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